
Auf einen Blick

Noch immer klafft eine Lücke 
zwischen Angebot und Nachfrage 
auf dem Ausbildungsstellenmarkt. 

Vor allem Jugendliche mit Migrations-
hintergrund sind benachteiligt. Selbst 

mit guten Schulabschlüssen haben 
sie geringere Chancen auf eine 

qualifi zierte Berufsausbildung. Eine 
Qualifi zierungsoffensive für junge 

Menschen mit Migrationshintergrund 
ist nötig.

Seit Jahren ist die angespannte Lage auf dem Lehr-
stellenmarkt Anlass politisch kontroverser Debatten. 
Seit kurzem gilt dies auch für die Frage der Chancen-
gerechtigkeit junger Menschen mit Migrationshin-
tergrund beim Zugang zu einer berufl ichen Ausbil-
dung. So hat sich z.B. im Rahmen der Erarbeitung 
des Nationalen Integrationsplans die AG 3 „Gute 
Bildung und Ausbildung sichern, Arbeitsmarktchan-
cen erhöhen“ mit dieser Frage beschäftigt. Schenkt 
man den euphorisch klingenden Presse mel dungen 
Glauben, so ist 2007 nicht nur eine Wen de auf dem 
Ausbildungsstellenmarkt eingetreten, sondern der 
Ausgleich zwischen Angebot und Nach frage nach 
Ausbildungsplätzen greifend nah. Die Realität ist je-
doch weit davon entfernt: Noch immer klafft eine 
erhebliche Lehrstellenlücke, die jungen Menschen 
allzu oft den Zugang zu einer berufl ichen Ausbil-
dung verwehrt.

Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes

Bis Ende August 2007 haben sich 710.900 jugendli-
che Bewerber gemeldet, die die Bundesagentur für 
Arbeit (BA) als ausbildungsreife Ausbildungsstellen-
bewerber registriert hat. Damit ist die Zahl der Be-
werber im Vergleich zum Vorjahr um 21.700 zurück-
gegangen. Gleichzeitig wurden 458.200 Ausbil dungs-
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plätze gemeldet – 40.300 mehr als im vergangenen 
Jahr. Allerdings geht dieser Anstieg größtenteils 
auf eine Steigerung des Angebots an außerbetrieb-
lichen Lehrstellen (+ 27.400) durch die BA zurück 
und nur zu einem kleinen Teil auf eine Erhöhung 
des betrieblichen Angebots. Somit klafft eine er-
hebliche Diskrepanz zwischen ge meldetem Ange-
bot und gemeldeter Nachfrage.

Seit 1992 ist die Zahl der Abgänger aus allge-
mein bildenden Schulen um rund 181.800 auf 
941.500 in 2006 gestiegen (+ 24%). Eine ganz an-
dere Entwicklung zeigt sich in dieser Zeit auf der 
Angebotsseite des Lehrstellenmarktes mit einem 
Rückgang von 22% – ein Verlust von ca. 160.000 
Ausbildungsplätzen.

Eine Folge hiervon: 2006 münden 61% eines 
Schulabsolventenjahrgangs in das duale System 
ein – Anfang der 90er Jahre waren es weit über 
70%. Gleichzeitig münden 2006 185.600 Schul-
absolventen und damit knapp 84% mehr als 
1992 in einen schulischen Ausbildungsgang (mit 
Berufsabschluss). Dies gilt auch für die Studien-
anfänger (+ 52.900 bzw. + 18%).

Trotzdem gelingt es nicht, allen Schulabsol-
venten den Zugang zu einer abschlussbezogenen 
Ausbildung zu eröffnen. Die Prekarität zeigt sich 
auch am dramatischen Anstieg der jungen Men-
schen, die nach der allgemeinbildenden Schule 
erst einmal in eine berufl iche Grundbildung des 
Übergangssystems einmünden: Ihre Zahl hat sich 
im Vergleichzeitraum verdoppelt und liegt 2006 
bei rund 570.000, ihr Anteil an einem Schulab-
gängerjahrgang bei 60% – im Vergleich zu 36% 
Anfang der 90er Jahre.

Auch die Altbewerber sind zu berücksichti-
gen. Der Anteil der Bewerber, die sich schon im 
(vor)letzten Jahr auf eine Lehrstelle beworben 
haben, ist erheblich angestiegen: 2006 hatte erst-
mals mehr als die Hälfte der bei der BA gemel-
deten Bewerber die Schule bereits im Jahr zuvor 
oder noch früher verlassen.

Der Anteil junger Menschen mit Migrations-
hinter grund unter den Altbewerbern ist besonders 
hoch: 55% der Bewerber aus Migrantenfamilien 
sind Altbewerber (ohne Migrationshintergrund 
45%). Diese Entwicklung ist berufsbildungspoli-
tisch von Brisanz, weil das Altbewerberpoten zial 
auf ca. 325.100 junge Menschen geschätzt wird 
(Ulrich/Krekel 2007).

Vor dem Hintergrund dieser grundlegenden 
Veränderungen im Ausbildungssektor erscheint 
der Zuwachs an Ausbildungsstellen in diesem 
Jahr eher bescheiden. Er kann nur zu einem klei-
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nen  Teil  die  dramatischen  Veränderungen  im 
 Gesamtgefüge des berufsbildenden Systems auf-
fangen. 

Jugendliche mit und ohne 
Migrationshintergrund: 
Zugangschancen zu einer dualen 
Ausbildung

Die schwierige Lage auf dem Ausbildungsstellen-
markt trifft insbesondere Bewerber mit Migra-
tionshintergrund: Von den 182.000 Lehrstellen-
suchenden mit Migrationshintergrund beginnen 
nach den Ergebnissen der BA/BIBB – Bewerberbe-
fragung 20062 nur 52.500 eine betriebliche duale 
Ausbildung. Von den Bewerbern ohne Migrations-
hintergrund fi nden 40% einen betrieblichen Aus-
bildungsplatz, von denjenigen mit Migrations-
hintergrund nur 29% (vgl. Ulrich/Granato 2006). 
Das bedeutet: Weniger als ein Drittel der Bewer-
ber mit Migrationshintergrund mündet in eine 
duale Berufsausbildung ein – deutlich selte ner als 
diejenigen ohne Migrationshintergrund.

Fast genauso viele Bewerber mit Migrations-
hintergrund, 28%, fi nden sich in Bildungsgän-
gen des Übergangssystems wieder, die nicht zu 
einem Berufsabschluss führen – häufi ger als Lehr-
stellensuchende ohne Migrationshintergrund. 
Zum Teil fi nden sich darunter auch solche Bil-
dungsgänge, die es ihnen ermöglichen, ihre schu-
li schen Voraussetzungen zu verbessern. Doch der 
wieder hol te Besuch berufsvorbereitender Maß-
nahmen u.ä. trägt eher zur Verfestigung des 
Übergangs status bei, ohne dadurch ihre Aussicht 
auf eine abschluss bezogene berufl iche Qualifi zie-
rung deut lich zu erhöhen (Ulrich/Krekel 2007; 
Friedrich u.a. 2007).

Die schwierige Situation an der Statuspassa-
ge Schule – Ausbildung zeigt sich auch darin, 
dass 22% der Bewerber mit Migrationshinter-
grund noch nicht einmal in eine Grundbildung 
einmünden, sondern arbeitslos sind oder jobben 
– deutlich häufi ger als diejenigen ohne Migra-
tionshintergrund.

Einmündungschancen in eine 
betriebliche Ausbildung bei gleichen 
Bildungsvoraussetzungen 

Die Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung 
2006 belegen, dass sich gute schulische Voraus-
setzungen – d.h. ein weiterführender Schulab-
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schluss bzw. gute Noten im Abschlusszeugnis – 
bei einheimischen wie eingewanderten Bewer-
bern als förderlich auswirken, jedoch in sehr un-
 ter schied lichem Maße. So fi nden Bewerber aus 
 Mi grantenfamilien mit Hauptschulabschluss mit 
23% kaum seltener als einheimische Schulabgän-
ger mit Hauptschulabschluss mit 24% einen be-
trieblichen Ausbildungsplatz.

Diese  geringen  Unterschiede  verschwinden  
jedoch nicht mit zunehmendem Bildungsab-
schluss – im Gegenteil. Während von den Real-
schulabsolventen aus Migrantenfamilien nur 
32% in  einen betrieblichen Ausbildungsplatz 
einmünden, sind es bei der einheimischen Ver-
gleichsgruppe 43%. Auch Bewerber mit Abitur 
und  Migrationshintergrund haben mit 44% er-

Der Migrationshintergrund beeinfl usst die Er-
folgsausichten von Bewerbern auch unabhängig 
von den Schulabschlüssen und Schulnoten – und 
zwar negativ. 

Fazit

Die Ausbildungschancen junger Menschen mit 
Migrationshintergrund haben sich im vergan-
genen Jahrzehnt überproportional verschlech-
tert. Die berufl iche Qualifi zierung junger Men-
schen mit Migrationshintergrund ist noch lange 
kein integraler Bestandteil des Bildungssystems. 
Umgekehrt: Die Lage auf dem Ausbildungsstel-
lenmarkt ist von Verdrängungsprozessen gekenn-
zeichnet. Gleichzeitig in Frage gestellt ist hiermit 
die Integrationsfähigkeit des (berufl ichen) Bil-
dungssystems in Deutschland.

Eine grundlegende Entspannung der Ausbil-
dungslage – gerade unter Berücksichtigung des 
Altbewerberpotenzials – ist noch lange nicht in 
Sicht. Angesichts der erklärten bildungspoli ti-
schen Zielsetzung der Bundesregierung wie der 
So zialparteien, allen jungen Menschen in 
Deutschland eine voll qualifi zierende Berufsaus-
bildung zu ermöglichen, ist eine breit angelegte 
und abgestimmte Qualifi zierungsoffensive für 
junge Menschen mit Migrationshintergrund er-
forderlich, die in einem integrierten Förder-Pro-
gramm vorrangig in folgenden Handlungsfeldern 
zielgruppenspezifi sch und differenziert vorgeht3:
(1) Übergangsmanagement von Schule in Ausbil-

dung qualitativ verbessern
Die quantitative Ausweitung des Angebots an be-
rufl icher Grundbildung hat nicht dazu geführt, 
die Schwierigkeiten auf dem Ausbildungsmarkt 
zu lösen. Notwendig ist eine zielgruppenspezi-
fi sch differenzierte Ausrichtung vorberufl icher 
Bildungsangebote, die die Einmündung in eine 
vollqualifi zierende Ausbildung erheblich voran-
bringt. Zentral ist es, bestehende Fördermaßnah-
men für den Teil der Schulabgänger mit Migra-
tionshintergrund mit unzureichenden schuli-
 schen Vorkenntnissen qualitativ zu verbessern.

Ebenfalls notwendig sind regionale (beruf-
liche) Netzwerke, um die Kooperation zwi schen 
allen am Übergangsprozess Beteiligten nachhal-
tig zu fördern.

Gleichzeitig sind bisherige Anstrengungen 
zur Sensibilisierung von Personalverantwortli-
chen in Betrieben und Verwaltungen sowie Ak-
teuren in Kammern und Berufsverbänden weiter-

3

WISO
direkt   September 2007

heblich geringere Erfolgsaussichten als die Ver-
gleichsgruppe ohne Migrationshintergrund 
(53%). Vergleichbares gilt auch für die schu-
lischen Voraussetzungen, gemessen beispielswei-
se an der Ma the matiknote: 35% der Bewerber 
mit Migrationshintergrund mit einer (sehr) gu-
ten Mathematik note fi nden einen betrieblichen 
Ausbildungs platz, hingegen 47% der Bewerber 
ohne Migrationshintergrund mit einer (sehr) gu-
ten Mathematik note.

Diese Ergebnisse belegen: (1) Die Chancen 
von Bewerbern mit und ohne Migrationshinter-
grund, die vergleichbare Schulabschlüsse bzw. 
dieselbe Schulnote in Mathematik oder Deutsch 
aufweisen, sind sehr unterschiedlich. Und: (2) 

maximal

Hauptschule

Mittlerer 

Abschluss

Studien-

berechtigung

Übersicht: 
Einmündung von Bewerbern mit und ohne 
Migrationshintergund in eine betriebliche 
Ausbildung in %

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung 2006
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1 Dr. Mona Granato ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn.
2 Die BA/BIBB-Bewerberbefragung ist eine bundesweite, repräsentative, schriftlich postalische Erhebung bei Jugendlichen, die bei der Berufsbe-

ratung offi ziell als Ausbildungsstellenbewerber gemeldet sind. 2006 lag die Rücklaufquote bei 49%, d.h. es beteiligten sich 4.600 Bewer-
berInnen (Ulrich/Krekel 2007). 24% der Probanden haben einen Migrationshintergrund: 9% eine ausländische Staatsbürgerschaft, 13% sind 
Aussiedler, 2% haben einen anderen Migrationshintergrund. In die folgenden Auswertungen sind nur Bewerber einbezogen, die in den letz-
ten 15 Monaten auf Lehrstellensuche waren.

3 Vgl. hierzu ausführlich: Friedrich-Ebert-Stiftung/Bundesinstitut für Berufsbildung (Hrsg.) 2006; Granato u.a. 2006.
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zuführen, um Bewerbungsverfahren im Sinne des 
cultural mainstreaming offen für Bewerber mit 
Migrationshintergrund zu gestalten. Dies  beginnt 
bei der kritischen Revision der Anforderungspro-
fi le scheinbar neutraler Testverfahren und setzt 
sich bei der Vorauswahl der Bewerber über das 
gesamte Bewerbungsverfahren fort.
(2) Angebote an voll qualifi zierender Ausbildung
Die bisherigen Förderinstrumente haben sich, ge-
rade für die Gruppe der Jugendlichen aus Migran-
tenfamilien mit qualifi zierten Schulabschlüssen, 
als nicht effektiv genug erwiesen. Von dem be-
rufsbildungspolitischen Vor rang vorberufl icher 
Maßnahmen sollte für diese Zielgruppe abgegan-
gen werden, um unnötige Warteschleifen und 
Sackgassen zu vermeiden. Hier gilt es neue Wege 
zu gehen: Marktbenachteiligten Jugendlichen 
sollte eine abschlussbezogene duale Ausbildung 
in einem Ausbildungsplatzprogramm ermöglicht 
werden. Dies gilt auch für schulisch gut qualifi -
zierte Altbewerber.

Die Einrichtung außerbetrieblicher Ausbil-
dungsplätze für Jugendliche mit Migrationshin-
ter grund durch die BA in 2007 ist ein erster 
Schritt. Diese Initiative sollte vor dem Hintergrund 
des gro ßen Bewerberüberhangs und des Ver drän-
gungs prozesses von Schulabgängern mit Migra-
tionshin tergrund in einem integrierten mittel-
fristigen Förder programm, ähnlich wie das Aus-
bildungsprogramm Ost in seiner betriebsnahen 
Variante, angelegt sein. 
(3) Konsequente Nachqualifi zierung
Die Barrieren auf dem Ausbildungsmarkt haben 
zur Folge, dass junge Migranten mit 41% wesent-
lich häufi ger ohne einen Berufsabschluss bleiben 
als junge Erwachsene ohne  Migrationshinter-
grund mit 15% ( Konsortium Bildungsbericht 
2006). Dies betrifft rund 1,09 Millionen junge Er-
wachsene mit Migrationshintergrund – und noch 
einmal genauso viele ohne Migrationshinter-
grund: Die Gesellschaft lässt wesentliche Poten-

ziale dieser jungen Menschen ungenutzt und 
schafft zudem erheblichen sozialen Sprengstoff. 
Die berufl iche Nachqualifi zierung sollte daher – 
wo möglich berufsbegleitend – ein weiteres zen-
trales Anliegen in einem Förderprogramm sein 
und einem möglichst großen Anteil junger Er-
wachsener ohne Berufsabschluss den Zugang zu 
einem anerkannten Berufsabschluss ermöglichen. 
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